
ADV-Forum NRW 1995: Rede des Justizministers 

Am 22. November 1995 tagte in der Justizakademie des Landes Nordrhein-Westfalen, dem 
Gustav-Heinemann-Haus in Recklinghausen, das "ADV-Forum NRW 1995" zum Thema 
"Modernisierung der Rechtspflege". Wir freuen uns, im folgenden die Texte dieser Tagung 

publizieren zu können. Sie sind auch für die Arbeit des EDV-Gerichtstages von großer Be
deutung. Im einzelnen handelt es sich um die in Recklinghausen gehaltenen Eröffnungsre
den, das Transkript einer Podiumsdiskussion und die Poster zur Begleitausstellung, die über 
die wesentlichen EDV-Projekte in der Justiz des Landes Nordrhein-Westfalen informierte. 
Vorbereitet wurde die Dokumentation des ADV-Forums von Elisabeth Hinkers, Richterin 
am Amtsgericht und Leiterin der PC-Unterstützungsgruppe beim Oberlandesgericht Düs
seldorf, (mh) 

Modernisierung der Rechtspflege. 
Rede zur Eröffnung des 
"ADV-Forums NRW 1995" 

Fritz Behrens 

I c h he iße Sie hier i m Gustav-Heinemann-Haus zu dem A D V - F o r u m 1995 sehr herzl ich 
w i l l k o m m e n u n d freue mich , d a ß Sie an diesem Tag, den manche aus der Vergangenheit 
noch als einen f re ien Tag i n Er innerung haben, der Pflegeversicherungsopfertag sozusagen, 
so zahlreich meiner Einladung gefolgt sind. I c h danke Ihnen auch f ü r I h r dadurch - ich f i n 
de sehr eindrucksvol l - dokumentiertes Interesse an der heutigen Veranstaltung u n d an 
dem Thema, m i t dem Sie sich auseinandersetzen. Dieses A D V - F o r u m soll Ihnen eine M ö g 
l ichkei t bieten, sich i m Zusammenhang einen E i n d r u c k u n d einen U b e r b l i c k ü b e r die j ü n g 
sten En twick lungen des Einsatzes v o n Informat ions technik i n den n o r d r h e i n - w e s t f ä l i s c h e n 
Gerichten zu verschaffen. Vieles, was Sie hier sehen werden, w i r d Ihnen vielleicht schon 
bekannt sein. V o n einigem werden Sie unter U m s t ä n d e n bereits g e h ö r t haben; anderes 
d ü r f t e allenfalls A D V - I n s i d e r n schon etwas sagen. Z ie l dieser Veranstaltung ist es, ü b e r den 
Einsatz moderner Informat ions technik i n der Justiz u n d die dar in liegenden M ö g l i c h k e i t e n 
und Chancen nicht b l o ß zu reden, sondern auch - soweit das i m Rahmen solcher P r ä s e n t a 
t ionen m ö g l i c h ist - diese Technik i m praktischen Einsatz erfahrbar zu machen. Das A D V -
F o r u m N R W 1995 ist als I n f o r m a t i o n s b ö r s e konzip ier t , die Ihnen eine individuel le 
Schwerpunktsetzung e rmög l i ch t . Dieser Charakter der Veranstaltung soll durch die Vor 
tragsforen am Nachmi t t ag v e r s t ä r k t werden. 
I c h habe z u n ä c h s t einigen zu danken. M e i n D a n k gil t einmal den Referenten, denen ich f ü r 
Ihre Bereitschaft z u m Gelingen dieser Veranstaltung beizutragen, herzl ich danken m ö c h t e . 
M e i n D a n k geht auch an alle Mitarbei te r innen u n d Mitarbeiter , die i n technischer und or
ganisatorischer Hins ich t an der Vorberei tung der Veranstaltung beteiligt waren und Ihnen 
an den I n f o r m a t i o n s s t ä n d e n nachher Rede und A n t w o r t stehen werden. Sie haben bis ge
stern spä t i n die Nach t hinein aufgebaut u n d die Technik ans Laufen gebracht. Ebenso dan
ke ich f ü r die U n t e r s t ü t z u n g unserer gewerblichen Partner i n den einzelnen Projekten. 
Bei der Vorberei tung auf die heutige Veranstaltung b i n ich darauf g e s t o ß e n , d a ß an dieser 
Stelle vor etwa 7 Jahren bereits schon einmal eine Diskussionsveranstaltung ü b e r den E i n 
satz v o n A D V i n den Gerichten stattgefunden hat. Viel leicht waren einige v o n Ihnen be
reits damals dabei u n d k ö n n e n sich noch an die Diskussionen erinnern. Damals wurde z u m 
Teil leidenschaftlich ü b e r den Sinn v o n A D V i n der Justiz gestritten. Vor allem der N u t z e n 
des Personal-Computers am Richterarbeitsplatz stand i m M i t t e l p u n k t der Beratungen. Es 
ist interessant, das heute noch einmal nachzulesen. 
M a n w i r d aber auch feststellen, d a ß sich die Fragestellungen seitdem merk l i ch verschoben 
haben. D i e damals noch deut l ich zu s p ü r e n d e Skepsis g e g e n ü b e r der modernen I n f o r m a 
t ionstechnik ist, nachdem sie bei vielen v o n uns ü b e r die K inde rz immer der eigenen Kinder 
auch Eingang in den Privatbereich gefunden hat, zunehmend zumindest einer gewissen 
Neugier gewichen. D i e gestiegene L e i s t u n g s f ä h i g k e i t der G e r ä t e u n d ihre nahezu unbe
s c h r ä n k t e E i n s a t z f ä h i g k e i t vo r allem dort , w o Texte i n irgendeiner F o r m zu fer t igen sind, 
haben die Frage, ob der Einsatz v o n Informat ions technik i n der Justiz s innvol l sein kann, 
fakt isch beantwortet . N i c h t mehr das " O b " des Einsatzes v o n A D V ist f ü r unsere M i t a r 
beiter heute noch eine Frage, sondern allenfalls das " W i e " u n d neuerdings zunehmend auch 

Dank 

Vor 7 Jahren: 
Streit um den PC 

Heute: Nicht mehr das "Ob", 
nur noch das "Wie" und "Wann' 

Dr. Fritz Behrens ist Justizminister 
des Landes Nordrhein-Westfalen. 
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Zunehmend nüchterne 
Betrachtungsweise 

IT: Unverzichtbare 
Voraussetzung für eine 

Modernisierung der Justiz 

"Das Recht ist die Waffe des 
Schwachen." 

Kein Zielkonflikt 
'Rationalisierung' vs. 'bessere 

Rechtsgewährung' 

Mehr Informationen für die 
inhaltliche juristische Arbeit 

das "Wann" . Wann w i r d auch mein Arbei tsplatz m i t einem Compute r ausgestattet u n d wie 
und w a n n kann ich die bei m i r anfallenden Routinearbeiten unter Einsatz von I n f o r m a 
t ionstechnik einfacher u n d schneller erledigen, so fragen zunehmend viele Mitarbei ter . 
M i t der zunehmenden Verbre i tung der Informat ions technik in den letzten Jahren ist auch 
eine zunehmend n ü c h t e r n e Betrachtungsweise einhergegangen. A D V w i r d heute als das 
begrif fen, was sie ist, und auf die Funkt ionen b e s c h r ä n k t , die ihr zukommen. D e r C o m p u 
ter ist ein H i l f s m i t t e l , n icht mehr und auch nicht weniger. Dieses H i l f s m i t t e l soll die A r b e i t 
erleichtern u n d dabei helfen, u m s t ä n d l i c h e und zeitaufwendige A r b e i t s a b l ä u f e zu beschleu
nigen. Unsere Mitarbei te r innen u n d Mitarbei ter sollen an ihren A r b e i t s p l ä t z e n durch m o 
derne Arbe i t smi t t e l die U n t e r s t ü t z u n g erfahren, die es ihnen erlaubt, sich auf ihre eigentli
chen Aufgaben s t ä rke r zu konzentrieren. F ü r alle Arbeitsbereiche i n der Justiz gi l t , d a ß w i r 
durch den Einsatz v o n Informat ions technik wieder mehr Ze i t f ü r die wich t igen Entschei
dungen bekommen werden. 
I n diesem Sinne als u n t e r s t ü t z e n d e s H i l f s m i t t e l stellt der Einsatz von Informat ions technik 
eine unverzichtbare Voraussetzung f ü r eine Modernis ierung der Justiz dar, die sich eine 
Q u a l i t ä t s v e r b e s s e r u n g der Rechtspflege z u m Z i e l gesetzt hat, aber auch h i l f t , m i t den 
wachsenden Belastungen besser fe r t ig zu werden. A b e r bei allen B e m ü h u n g e n , durch den 
Einsatz v o n A D V auch Einsparungen z u erzielen, steht doch f ü r mich die Steigerung der 
Q u a l i t ä t der R e c h t s g e w ä h r u n g i m Vordergrund, u n d dabei spielt der Faktor Zei t eine be
sondere Rolle. M i c h erreichen tägl ich ernstzunehmende Briefe v o n B ü r g e r n unseres L a n 
des, die etwa ü b e r lange Verfahrenszeiten i n ihren Angelegenheiten klagen. Andere f ü h l e n 
sich i n ih rem Verfahren schlecht behandelt oder m i ß v e r s t a n d e n . Manchmal ist auch die Re
de davon, d a ß die Richter innen oder Richter sich nicht die erforderliche Zei t genommen 
hä t t en . W i r d ü r f e n - so denke i ch - den B l i c k vor diesen Problemen und vor diesen Be
schwerden, Ä n g s t e n u n d N ö t e n nicht versperren. F ü r uns ist die Justiz das tägl iche Ge
schäf t . F ü r die Menschen, die unsere Gerichte beispielsweise aufsuchen, u m vor ihnen 
Recht zu bekommen, ist ih r Verfahren o f t das erste und auch das einzige oder die einzige 
B e r ü h r u n g m i t der Justiz i n ih rem Leben. Ihre dabei gemachten Erfahrungen m i t der Justiz 
p r ä g e n das B e w u ß t s e i n und das M a ß an Vertrauen i n unserem Rechtsstaat wesentl ich mi t . 
Sie p r ä g e n das B i l d und das Image der Justiz. 
Das Recht ist die Waf fe des Schwachen. Diesen Satz v o n Gustav Heinemann, der diesem 
Haus, i n dem w i r uns befinden, seinen Namen gegeben hat, hat M i n i s t e r p r ä s i d e n t Rau zur 
Jus t izpol i t ik der R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g v o m 13. September dieses Jahres vorangestellt. D i e 
ser Satz sollte uns A u f t r a g u n d Ermunte rung sein, w e n n w i r daran gehen, die Arbe i t s - und 
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t der Justiz i n den kommenden Jahren m ö g l i c h s t entscheidend und 
durchgreifend zu verbessern. Da kann es nicht aussch l ieß l ich darum gehen, die Justiz k o 
s t engüns t i ge r - u m nicht z u sagen bil l iger - zu machen. Es m u ß vielmehr die moderne 
Technik i n den Dienst der Rechtspflege und deren U m f e l d gestellt werden. Vor diesem 
H i n t e r g r u n d sind die M a ß n a h m e n z u sehen, die i n den letzten Jahren auf dem Sektor E D V 
getroffen w u r d e n und die noch zu t ref fen sein werden. 
I c h sehe auch keine Z w a n g s l ä u f i g k e i t f ü r einen Z i e l k o n f l i k t zwischen Rationalisierungsbe
strebungen und einer besseren R e c h t s g e w ä h r u n g , i m Gegenteil. So w i r d allein der A b b a u 
v o n M e d i e n b r ü c h e n sowohl f ü r die Justiz als auch f ü r ihre " K u n d e n " , vor allem Rechtsan
w ä l t e u n d Notare , eine wesentliche Erleichterung darstellen. Beispielsweise sehen alle zur 
Zei t i n E n t w i c k l u n g bef indl ichen DV-Ver fah ren einen Zugang ü b e r die elektronische Post 
vor. Al lerdings m ü s s e n die damit verbundenen Probleme, w i e die rechtswirksame, elektro
nische Unte r sch r i f t z. B . bis z u m Einsatzbeginn n a t ü r l i c h ge lös t werden. A u c h das automa
tisierte Mahnverfahren w i r d dann ü b e r eine D a t e n f e r n ü b e r t r a g u n g s s c h n i t t s t e l l e v e r f ü g e n . 
D ie interne Weiterverarbeitung w i r d i m Rahmen v o n G e s c h ä f t s p r o z e s s e n erfolgen, die an
läßl ich der E i n f ü h r u n g integrierter DV-Ver fahren sorgfä l t ig analysiert und op t imier t w u r 
den. Konkre t i n Vorberei tung sind i n diesem Sinne Verfahren zur D V - U n t e r s t ü t z u n g der 
Zivi labtei lungen, Familienabteilungen und Strafabteilungen bei den Amtsgerichten, deren 
Einsatz ab 1998 vorgesehen ist. Selbst eine elektronische A k t e n f ü h r u n g i n einigen Ver fah
rensarten ist f ü r die fernere Z u k u n f t auch nach Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen 
nicht mehr ausgeschlossen. 
A u c h die perfekteste G e s c h ä f t s p r o z e ß o p t i m i e r u n g i m Justizbereich s c h ö p f t jedoch nicht 
alle M ö g l i c h k e i t e n aus, die die moderne Informat ions technik bietet. Q u a l i t ä t s - und Zei t 
vorteile sind auch dadurch erreichbar, d a ß f ü r die inhaltl iche juristische A r b e i t I n f o r m a t i o 
nen vo l l s t änd ige r und schneller bereitgestellt werden. Bereits seit M i t t e der 80er Jahre sind 
JURIS-Dialogsta t ionen bei den Gerichten und Staatsanwaltschaften e i n g e f ü h r t worden , 
u n d m i t fortschreitender Ausstat tung w i r d der Zugang zu JURIS d i rek t am Arbei tsplatz 

124 
J u r P C - A r c h i v : http: / /www.jurpc.de 

jur-pc 3/96 

http://www.jurpc.de


ADV-Forum NRW 1995: Rede des Justizministers 

e r ö f f n e t . D e r Z u g r i f f auf relevante In fo rma t ionen w i r d dabei z u m Teil e r g ä n z t durch j u 
stizinterne Dokumentationssysteme, z. B . i m Bereich der Verwaltungsgerichtsbarkeit. 
Selbst die elektronische B ü c h e r e i m i t C D - R O M u n d W O R M - P l a t t e n , auf denen I n f o r m a 
t ionen i n g r o ß e n Mengen gespeichert werden k ö n n e n , r ü c k t i n greifbare N ä h e . 
Genug f ü r den M o m e n t m i t technischen Begr i f fen , v o n denen Sie heute wahrscheinlich Die Rahmenbedingungen: 
noch viele h ö r e n werden. D i e Rahmenbedingungen, unter denen sich eine Modernis ierung Steigende Geschäftsbelastung 
der Justiz zu vollziehen hat, sind Ihnen leidl ich bekannt. D i e G e s c h ä f t s b e l a s t u n g unserer 
Gerichte ist i n den letzten Jahren stark angestiegen. A l l e i n bei den Zivilsachen sind die E i n 
gänge v o n Beginn des Jahres 1992 bis 1994 v o n 1,6 M i l l i o n e n u m eine halbe M i l l i o n auf 
r u n d 2,1 M i l l i o n e n Verfahren gewachsen. Der Bestand der unerledigten Verfahren vor u n 
seren Verwaltungsgerichten hat die 100.000er Grenze ü b e r s c h r i t t e n . Neue Aufgaben bei
spielsweise durch das Betreuungsgesetz, das Gesetz zur Ä n d e r u n g v o n Vorschr i f ten ü b e r 
das Schuldnerverzeichnis u n d das Partnerschaftsgesellschaftsgesetz, v o n der Insolvenzord
nung ganz zu schweigen, sind i n den vergangen Jahren auf die Justiz zugekommen, bezie
hungsweise werden zukommen . D u r c h organisatorische und DV-technische M a ß n a h m e n 
konnte die G e s c h ä f t s b e l a s t u n g begrenzt werden. So w i r d das Partnerschaftsregister seit 
dem Inkraf t t re ten des Gesetzes am 1. Ju l i diesen Jahres f ü r das gesamte Land N o r d r h e i n -
Westfalen konzentr ier t beim Amtsger icht Essen als erstes vollelektronisches Register ge
f ü h r t . Das Verfahren zur a u t o m a t i o n s u n t e r s t ü t z t e n F ü h r u n g des Schuldnerverzeichnisse 
w i r d nach der i n diesen Wochen erfolgenden E i n f ü h r u n g bei den letzten noch verbleiben
den Amtsger ichten des Landes landesweit eingesetzt. A u c h f ü r die am 01.01.1999 bereits 
e r w ä h n t e inkraft t retende Insolvenzrechtsreform, die m i t dem Restschuldbefreiungsverfah-
ren einen erheblichen Aufgabenzuwachs m i t sich bringen w i r d , w i r d v o n vornherein eine 
a d ä q u a t e D V - L ö s u n g angestrebt und konzip ier t . Diese Beispiele zeigen, daß steigendem 
G e s c h ä f t s a n f a l l i n Folge neuer Aufgaben m i t rechtzeitig zur V e r f ü g u n g gestellten D V - L ö 
sung en jedenfalls i n begrenztem M a ß e begegnet werden kann und begegnet werden m u ß . 
Sie alle wissen, u n d ich w i l l das auch an dieser Stelle nicht verschweigen, d a ß w i r i n den 
n ä c h s t e n Jahren auf solche neuen Herausforderungen jedenfalls n icht m i t mehr Personal 
werden reagieren k ö n n e n . Erst gestern hat der Finanzminister eine Haushaltssperre f ü r die
ses Jahr erlassen, und f ü r die n ä c h s t e n Jahre sehen die Perspektiven, wie Sie alle wissen, 
nicht besser aus. M e h r Personal w i r d es nur ganz ausnahmsweise geben k ö n n e n , f ü r die I n 
solvenzrechtsreform - das wissen sie - ist uns das bei den Haushaltsverhandlungen f ü r das 
Jahr 1996 jedenfalls i m Kabinet t z u n ä c h s t noch gelungen. 

Dennoch , u m auf die A D V - T e c h n i k und deren H i l f e bei der L ö s u n g unserer Probleme zu - Organisationsreform 
r ü c k z u k o m m e n : w i r alle wissen, d a ß der Einsatz v o n Informat ions technik allein die uns 
d r ä n g e n d e n Probleme auch nicht lösen kann. Organisationsuntersuchungen haben einen 
hohen Ä n d e r u n g s b e d a r f auch i m H i n b l i c k auf Management, Organisat ion und M i t a r b e i 
t e rmot iva t ion i n der Justiz allenthalben aufgezeigt. D i e i m Zeitalter moderner K o m m u n i 
kationstechniken zum Teil noch r ü c k s t ä n d i g e Ausstat tung der Justiz, die manchmal alter
t ü m l i c h anmutende F o r m der Aktenbearbei tung und Organisat ionsformen, die vor allem 
i m nichtr ichter l ichen Bereich v o n einer hochgradig aufwendigen Arbei ts te i lung g e p r ä g t ist, 
machen manche A r b e i t s a b l ä u f e extrem schwer fä l l ig u n d zeigen, d a ß sie i n vielem nicht 
mehr z e i t g e m ä ß sind m i t A r b e i t s p l ä t z e n , die w i r in anderen Bereichen unser Gesellschaft 
f inden . H i e r A b h i l f e zu schaffen, w i r d eine der wesentlichen Aufgaben i n den kommenden 
Jahren sein. Dabei k o m m e n auch rechtspolitische M a ß n a h m e n , w ie w i r sie i m Kreise der 
Just izministerinnen u n d Justizminister gerade gestern u n d vorgestern wieder diskutier t ha
ben, i n Betracht. Solche gesetzlichen M a ß n a h m e n k ö n n e n w i r a n s t o ß e n u n d engagiert ein
fo rde rn . Das haben w i r gestern getan. O b sie letzl ich realisiert werden u n d einen wicht igen 
Entlastungseffekt haben werden, liegt n icht allein i n unserer H a n d . 
D i e Bereitschaft der Bundespol i t ik , i ch w i l l das konkreter fo rmul ie ren , der Mitg l ieder des Änderung des Verfahrensrechts? 
Rechtsausschusses des Bundestages, noch einmal einschneidend an Vorschr i f ten der Ver
fahrensrechte heranzugehen, ist nicht sehr ausgep räg t i m M o m e n t . D a w i r k t auch i m Ver
hä l tn i s zwischen B u n d u n d L ä n d e r n , ich w i l l das nicht verschweigen, das zur Ze i t durch 
die A b l ä u f e bei den Entscheidungen ü b e r die D i ä t e n f r a g e ges tö r t e Verhä l tn i s zwischen 
B u n d u n d L ä n d e r n nach. Abstimmungsprozesse i m B u n d u n d i n den L ä n d e r n sind i n den 
letzten Jahren nicht gerade einfacher geworden u n d die D i ä t e n f r a g e war ja nur die Spitze 
des Eisberges, die da zu sehen war, und deshalb w i r d es sehr darauf ankommen, ob w i r 
nicht nur die Rechtspoli t iker i m B u n d , sondern auch die F inanzpol i t iker i n den L ä n d e r n 
ü b e r z e u g e n k ö n n e n , d a ß w i r i n der Justiz all das, was uns m ö g l i c h ist, getan haben, u m u n 
sere A r b e i t - so gut es irgend geht - zu bewäl t igen . 
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Entlastung durch 
organisatorisch-strukturelle 

Maßnahmen 

Änderung des Berufsbildes der 
Angestellten 

Service- Einheiten 

Ein "neues Steuerungsmodell'' 

Entlastung durch organisatorisch-strukturelle M a ß n a h m e n k ö n n e n w i r unmit te lbar selbst 
beeinflussen. U n d hier ist die Justiz gefordert. Strukturelle Erneuerung ist ihre ureigenste 
Aufgabe, die nicht erst v o n a u ß e n an sie herangetragen werden sollte, sondern der sie sich 
stellen m u ß . Das ist n icht immer einfach, vor allem w e n n manches lieb gewordene Ri tua l 
u n d sogar scheinbar B e w ä h r t e s ü b e r B o r d geworfen und durch neue Ideen ersetzt werden 
m u ß . A l s condi t io sine qua n o n f ü r eine moderne und l e i s tungs fäh ige Justiz w i r d allgemein 
der Einsatz moderner In format ions- und Kommunika t ions techn ik betrachtet. Deshalb ha
ben w i r uns heute unter anderem hier versammelt. E i n effekt iver Einsatz der In format ions 
technik setzt jedoch voraus, d a ß w i r bei der Justiz v o n der h e r k ö m m l i c h e n arbeitsteiligen 
Verfahrensweise zu moderneren A r b e i t s a b l ä u f e n f inden , d a f ü r w i r d i n anderen Zusammen
h ä n g e n o f t auch das W o r t Teamwork gebraucht. D i e M ö g l i c h k e i t e n , die die moderne I n f o r 
mations- u n d Kommunika t ions techn ik heute bieten, machen aufgesplittete A r b e i t s a b l ä u f e 
weitgehend über f lüss ig . D i e heute auf diesem F o r u m vorgestellten DV-technischen Verfah
ren belegen das eindrucksvol l . 
Das g e g e n w ä r t i g e Berufsbi ld der Angestellten w i r d den Anfo rde rungen der Gerichte und 
Staatsanwaltschaften nicht mehr gerecht. D ie Arbei tsgruppe der Landesjustizverwaltungen 
m i t dem N a m e n "Strukturel le V e r ä n d e r u n g e n i n der Justiz" hat i n ih rem A b s c h l u ß b e r i c h t 
festgestellt, d a ß die Praxis die Justizangestellten als Z w i t t e r zwischen ü b e r q u a l i f i z i e r t e r 
Schreibkraft und unterqual i f iz ier ter B ü r o k r a f t f ü r die Rechtspflege bewertet. I m wesentl i
chen auf Schreibfertigkeiten ausgerichtete justizeigene Angestell tenausbildung stabilisiere 
u n d f ö r d e r e die isolierte Erledigung sämt l i che r Schreibarbeiten und damit den hohen Grad 
der Arbei ts te i lung. D ie damit verbundene Problemat ik w i r d i n Z u k u n f t noch schä r f e r her
vortreten, w e i l durch eine flächendeckende EDV-Auss ta t tung u n d den i n einigen Jahren zu 
erwartenden Einsatz v o n Spracherkennungssystemen der Bedarf an S c h r e i b k r ä f t e n erheb
l i ch z u r ü c k g e h e n w i r d . Es ist deshalb auch i m Interesse der Angestellten dr ingend geboten, 
d a ß ihnen i m Geschä f t s s t e l l enbe re i ch ein neues anspruchsvolleres Tä t igke i t s fe ld e r ö f f n e t 
w i r d . 
Aus diesen G r ü n d e n hat auch die Just izministerkonferenz i n Dessau i m Juni dieses Jahres 
beschlossen, d a ß bei den Gerichten Service-Einheiten eingerichtet werden sollen. Gegen
ü b e r den alten Organisationsstrukturen haben Service-Einheiten erhebliche Vorteile. Sie 
beschleunigen die G e s c h ä f t s a b l ä u f e , e r h ö h e n die E f f i z i enz des Personal-Einsatzes, verbes
sern die U n t e r s t ü t z u n g der Richter und Rechtspfleger u n d steigern die A t t r a k t i v i t ä t der 
A r b e i t s p l ä t z e . Insgesamt k ö n n e n damit die Verfahren wirtschaft l icher, eff izienter u n d ef
fekt iver erledigt werden. D i e bei den Amtsgerichten D ü s s e l d o r f , Gladbeck, K ö l n u n d K r e 
fe ld unternommenen Modellversuche haben dies bes tä t ig t u n d auch der Erfahrungsaus
tausch, den w i r gestern und vorgestern am Rande der Just izministerkonferenz zu diesen 
Fragen gehabt haben, s t immt mich ho f fnungs f roh , w e n n w i r denn die damit verbundenen 
Rechtsfragen erst gelöst haben, wie auch tarifrechtl iche Fragen beispielsweise, deren sich ja 
die z u s t ä n d i g e n Verhandlungspartner auf Bundesebene in diesen Tagen w o h l annehmen 
werden. Es gibt Lände r , i n denen Service-Einheiten bereits sehr vie l s t ä rke r verbreitet sind 
als bei uns i n Nordrhein-West fa len und die ü b e r positive Erfahrungen berichtet haben. A l s 
Ergebnis des Berichts der eben genannten Arbei tsgruppe der Landesjustizverwaltungen, 
des Beschlusses der Justizministerkonferenz u n d aufgrund der Erfahrungen i n den vier P i 
lo tpro jek ten haben w i r bereits M i t t e dieses Jahres eine Rahmenkonzept ion zur E i n f ü h r u n g 
v o n Service-Einheiten bei den A m t s - und Landgerichten entwickel t . Diese Rahmenkon
zept ion ist i m August dieses Jahres unter anderem dem Hauptpersonalrat zugeleitet w o r 
den. Erste G e s p r ä c h e m i t dem Hauptpersonalrat haben i m O k t o b e r 1995 stattgefunden, 
und ich hof fe , H e r r Gieselmann, d a ß w i r bald Fortschri t te erzielen u n d m i t dem Hauptper 
sonalrat zu einvernehmlichen L ö s u n g e n k o m m e n k ö n n e n . 

D i e B innenre fo rm der Justiz darf sich indes nicht allein auf einen organisatorisch/struktu¬
rellen U m b a u b e s c h r ä n k e n . Es stellen sich vielmehr i n diesem Zusammenhang viele, viele 
weitere Fragen u n d w i r werden uns dieser Fragen i n der n ä c h s t e n Zei t intensiv u n d sehr 
konzentr ier t anzunehmen haben, so beispielsweise der Frage, ob Gedanken u n d Ideen des
sen, was man i n anderen Verwaltungsbereichen neues Steuerungsmodell genannt hat, v i e l 
leicht auch i n der Gestaltung der A b l ä u f e in der Justiz eine Rolle spielen k ö n n e . O b solche 
Reformen greifen, h ä n g t auch davon ab, ob u n d inwiewei t die dazu notwendigen M a ß n a h 
men v o n den Beschä f t i g t en mitgetragen bzw. posi t iv aufgenommen werden. Voraussetzung 
d a f ü r ist unter anderem auch eine ü b e r z e u g e n d e F ü h r u n g , die sich den g e ä n d e r t e n A n f o r 
derungen, die i n ihrem F ü h r u n g s b e r e i c h z u s a m m e n f l i e ß e n , verantwor tungsvol l stellt u n d 
ihnen gewachsen zeigt. Qual i f iz ie r te Kenntnisse der Rechtsanwendung, Kompetenz i m 
Aufgabenbereich u n d Kenntnisse der Verwaltungs- u n d B e h ö r d e n s t r u k t u r e n werden zu-
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k ü n f t i g allein nicht mehr ausreichen, vielmehr werden P r o b l e m l ö s u n g s - und F ü h r u n g s f ä 
higkeiten, Ini t ia t ive , Eigenverantwortung, p e r s ö n l i c h e Souve rän i t ä t , Q u a l i t ä t und Kosten
orient ierung auf allen Ebenen u n d allen A r b e i t s p l ä t z e n der Justiz v e r s t ä r k t gefordert sein. 
Wenn w i r v o n Modernis ierung i n der Justiz reden, dann g e h ö r e n Begr i f fe wie Budgetie-
rung, K o s t e n b e w u ß t s e i n , Kostenverantwortung u n d auch K o n t r o l l i n g m i t auf die Tages
ordnung u n d m i t auf die Liste der zu ü b e r p r ü f e n d e n Mechanismen, die w i r i n den n ä c h s t e n 
Jahren auf ihre Anwendbarke i t auch i n der Justiz auf die Probe stellen m ü s s e n . D i e K l a m 
mer f ü r alle M a ß n a h m e n der Modernis ierung der Justiz k ö n n t e vielleicht ein L e i t b i l d sein, 
wie es i n Unternehmen der Wir t schaf t m i t dem St ichwort "Corporate I d e n t i t y " schon lan
ge diskut ier t u n d seit Jahren auch gehandhabt w i r d . E i n wesentlicher Aspekt eines solchen 
Leitbildes w ä r e dabei die S t ä r k u n g der Dienstleistungsorientierung. D i e Bedeutung, die der 
Q u a l i t ä t der erbrachten Leistung durch die " K u n d e n " der Justiz beigemessen w i r d , m u ß 
s t ä r k e r i n das B e w u ß t s e i n der i n der Justiz Beschä f t i g t en dringen. U m die B ü r g e r w ü n s c h e 
besser e r fü l l en zu k ö n n e n , bedarf es moderner Fo rmen des Q u a l i t ä t s m a n a g e m e n t s . E i n sol
ches L e i t b i l d oder mehrere solche Leitbi lder, d a r ü b e r w i r d zu diskutieren sein, k ö n n t e n 
durch aus B e s c h ä f t i g t e n gebildete u n d zusammengesetzte Pro jek t - oder Arbei tsgruppen 
evt l . verbunden u n d koord in ie r t durch eine wissenschaftliche Begleitung f ü r jedes Gericht , 
f ü r jede B e h ö r d e , aber auch f ü r die Justiz an sich erarbeitet werden. Solche Verfahren sind 
an anderer Stelle i n ö f f e n t l i c h e n Bereichen z. B . auch bei der Bezirksregierung i n D ü s s e l 
dorf , e rprobt u n d m i t E r f o l g e i n g e f ü h r t worden . Sie sind allerdings zei taufwendig u n d er
fo rde rn umfangreiche Informat ions- , Diskussions- u n d Abstimmungsprozesse. Es ver
spricht jedoch am meisten Aussicht auf E r f o l g , M o d e r n i s i e r u n g s m a ß n a h m e n i m P r o z e ß ei
ner B innenre fo rm der Justiz zu verankern. 
W i r alle sind uns sicher d a r ü b e r einig, d a ß eine Binnenre fo rm der Justiz dringend N o t tu t , 
u n d ich w i l l n icht verschweigen, d a ß dieses Thema auch bei den gestrigen und vorgestrigen 
Verhandlungen i n der Konferenz der Justizministerinnen u n d Justizminister immer wieder 
eine eigentlich alle anderen Themen ü b e r l a g e r n d e Rolle gespielt hat. I c h glaube schon, d a ß 
es da auch einen Wettbewerb unter den L ä n d e r n geben w i r d i n den n ä c h s t e n Jahren, u m die 
Frage "Wie organisieren w i r unseren G e s c h ä f t s b e r e i c h am besten, am optimalsten?". I ch 
denke, w i r werden uns dieser Herausforderung stellen m ü s s e n . Einen nicht u n b e t r ä c h t l i 
chen A n t e i l an dieser Erkenntnis , d a ß Refo rmen no twendig sind, als auch daran, d a ß ihre 
Umsetzung das eigentlich Entscheidende ist, hat die moderne In format ions - u n d K o m m u 
nikat ionstechnik. Welche M ö g l i c h k e i t e n sie uns e r ö f f n e t , soll ihnen diese heutige I n f o r m a 
t i o n s b ö r s e zeigen. I ch darf Sie deshalb heute hier ganz herzl ich w i l l k o m m e n h e i ß e n u n d 
hof fe , d a ß der heutige Tag uns auf dem Wege zu einer modernen Justiz i n Nordrhe in-West 
falen einige wicht ige S tücke wei terbr ingt . 

Binnenreform der Justiz 
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